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1. Al, mein Held ...
Meine Kraft lässt nach, doch ich wehre mich weiterhin tapfer. Paul gibt mir eine Ohrfeige. Ich kann nicht um Hilfe rufen, da er mich mit seinem ganzen Gewicht zu Boden presst. Er drückt mir brutal die Beine auseinander und versucht, mir das Höschen herunterzureißen.
„Das wird dich lehren, dich aufzuführen wie ein Luder!“
Seine boshafte Stimme lässt mich erstarren. Seine Zunge gleitet über meinen Hals, mir wird übel. Ich habe das Gefühl zu ertrinken. Je fester sich seine Finger in mein Gesicht krallen, desto stärker werde ich in die Tiefe gerissen. Das Zimmer, das doch durch die Morgensonne erhellt wird, versinkt nach und nach in Finsternis. Ich stehe kurz davor, das Bewusstsein zu verlieren. Langsam finde ich mich mit dem Schlimmsten ab. Bilder meines Lebens ziehen im Zeitraffer vor meinem inneren Auge vorbei. Immer wieder blitzt Alec als größter Lichtblick auf.
Ich habe das Gefühl, dass eine Ewigkeit vergangen ist, seit er mich vor meinem Haus abgesetzt hatte, dabei sind kaum zehn Minuten vergangen!
Die Erinnerung an mein Glück mit Alec gibt mir wieder ein wenig Energie. In einem letzten Versuch beiße ich in Pauls Hand, was ihm einen wilden Schmerzensschrei entlockt. Einige Sekunden starrt er mich mit seinen irren Augen an, dann hebt er wütend die Faust. Ich schreie auf und halte mir schützend die Hände vors Gesicht, doch plötzlich spüre ich sein Gewicht nicht mehr auf mir, als hätte ihn etwas abrupt nach hinten gerissen.
Plötzlich kam Alec ins Zimmer gestürzt und packte Paul brutal. Verängstigt und ungläubig sehe ich zu, wie sie miteinander kämpfen. Alec verpasst Paul einen gewaltigen Faustschlag, der ihn mehrere Meter zurückwirft. Paul sucht das Weite. Alec macht sich schon daran, ihn zu verfolgen, doch als er merkt, dass ich nach Luft schnappe, eilt er mir zur Hilfe.
Auf Knien kauere ich in einer Ecke des Bettes, zittere am ganzen Leib und halte die Fetzen meines zerrissenen Kleides vor meine Brust. Alec macht eine Bewegung auf mich zu, doch ich presse mich panisch an die Wand. Ich starre ihn verstört an. Immer noch unter Schock, erkenne ich ihn kaum. Ich komme mir vor wie in einem unwirklichen und gefährlichen Albtraum.
Alec geht noch vorsichtiger auf mich zu. Sein besorgter und liebevoller Blick bringt mich in die Gegenwart zurück. Ich begreife, dass ich dank ihm knapp dem Schlimmsten entkommen bin. Ja, jetzt ist der Mann, den ich liebe, da. Mir droht keine Gefahr mehr. Von Gefühlen überwältigt werfe ich mich zitternd in seine Arme.
„Es ist vorbei, mein Herz!“, beruhigt er mich und drückt mich an sich.
Sogleich breche ich in Tränen aus – erleichtert darüber, seine tröstliche Umarmung zu spüren. Weinend klammere ich mich an seine Schultern, mein Körper wird von nervösen Zuckungen geschüttelt. Alec legt seine Hand auf mein Haar, wiegt mich sanft in seinen Armen und flüstert mir tröstliche Worte zu. Einige Minuten später gelingt es mir endlich zu sprechen, aber das Entsetzen gewinnt die Oberhand:
„Als ich gekommen bin, war er schon hier. Ich habe keine Ahnung, wie er hereingekommen ist ... Er hätte mich beinahe vergewaltigt!“, stammele ich und schluchze noch mehr.
„Alles wird wieder gut. Ich bin ja da“, murmelt Alec und umarmt mich noch fester. „Gott sei Dank war die Tür nicht abgeschlossen. Ich kenne diesen Dreckskerl. Es ist Sarahs Anwalt, ich habe ihn bei meiner Tante gesehen. Ich bringe ihn um!“
„Lass mich nicht allein!“
„Natürlich nicht!“, versichert er mir.
Alec streichelt mein Gesicht, doch als er meine malträtierte Wange berührt, schreie ich leise auf. Es fällt ihm sichtlich schwer, seine Wut zurückzuhalten, als er eisig sagt:
„Der kann was erleben...“
„Ich muss mich waschen!“, schreie ich plötzlich und laufe zum Badezimmer. „Ich fühle mich so schmutzig! Bleibst du hier?“
„Ja, hab keine Angst, ich passe auf“, verspricht Alec.
Fieberhaft seife ich mich ein. Mir scheint, als könnte nichts Pauls Geruch und seine Fingerabdrücke von meinem schmerzenden Körper entfernen. Ich weiß nicht, wie lange ich unter dem lauwarmen Wasserstrahl verweile, aber schließlich werde ich ruhiger.
In ein großes Handtuch gewickelt, gehe ich in den Hauptraum zurück. Ich zittere noch immer. Alec geht im Zimmer hin und her, wie ein Tiger im Käfig und unglaublich aufgebracht.
„Wir müssen die Polizei rufen“, sagt er.
„Nein!“, bitte ich ihn.
„Aber wir müssen diesen Mistkerl aufhalten!“
„Ich fühle mich nicht in der Lage, eine Aussage zu machen. Es hängt zu viel davon ab...“, sage ich leise und lasse mich erschöpft auf das Bett fallen.
„Machst du dir Sorgen um deinen Job?“, fragt Alec behutsam und kniet sich vor mich hin. „Das musst du nicht! Sarah wird den Typen auf der Stelle feuern! Wenn sie hört, dass ihr Anwalt versucht hat... Ich bringe ihn um!“
„Das hat nichts mit Sarah zu tun“, unterbreche ich ihn. „Es geht um meine Familie...“
„Was hat denn deine Familie damit zu tun?“, fragt er erstaunt.
„Ich kenne Paul schon seit Jahren. Zufällig habe ich ihn dann durch Sarah wiedergesehen. Er ist der Grund, warum ich mit 18 von zu Hause ausgezogen bin und meine Eltern kaum mehr sehe“, gestehe ich.
„Ist er dein Ex?“
„Nein!“, verteidige ich mich angewidert. „Ich dachte, ich hätte das alles hinter mir gelassen ... Bisher habe ich dir nicht viel von meiner Vergangenheit erzählt. Ich denke, jetzt wäre der passende Moment...“
Ich atme tief ein.
„Paul ist der beste Freund meines Bruders Wando. Er ist der Sohn eines berühmten Pariser Anwalts. Als ich 17 war, hatte er ein Auge auf mich geworfen und meine Eltern fanden, er wäre eine exzellente Partie. Sie ermutigten mich, mit ihm auszugehen...“
Ich höre auf, zu sprechen – gequält von der Erinnerung und dem Umstand, dass ich immer noch wütend auf sie bin! Ich presse die Augen zu, um zu verhindern, dass weitere Tränen fließen.
„Mein Liebling, du musst nicht weiter sprechen, wenn es so schwer für dich ist“, sagt Alec zärtlich.
„Ich muss aber darüber reden! Ich bin schon zu lange davor weggelaufen“, fahre ich fort, ermutigt von seiner Fürsorge und seiner Sensibilität. Wando hatte gerade sein Diplom als Anwalt erhalten. Meine Eltern hofften unter anderem darauf, dass er in der renommierten Kanzlei von Pauls Vater arbeitet, und natürlich hatte mein Bruder nichts dagegen!“
„Warte“, unterbricht Alec mich und setzt sich neben mich. „Ich fürchte, ich verstehe ...“
Schweigend und mit Tränen in den Augen sehe ich Alec an. Ich schäme mich ein wenig, obwohl ich mir nichts vorzuwerfen habe, aber ich komme nicht über das Verhalten meiner Familie hinweg. Alec sieht mich ungläubig an. Ich nicke, um ihm zu bestätigen, dass seine Vermutung richtig ist und lese sogleich in seinem Gesicht eine große Bestürzung heraus. Obwohl es mir schwer fällt, erzähle ich weiter, fest entschlossen, bis zum Ende zu gehen:
„Meine Eltern legen sehr viel Wert auf Etikette. Für sie muss ein Mädchen aus gutem Hause einen Mann aus den gleichen Kreisen heiraten und sich der Erziehung ihrer Kinder und der Karriere ihres Mannes widmen. Ich respektiere die Frauen, die sich dafür entscheiden, aber es war nie meine Wahl. Studieren, persönliche Ziele zu haben, gehört für meine Eltern nicht zur Familientradition. Ihrer Meinung nach, soll man das den Jungs überlassen.“
„Deine Eltern sind sich aber schon im Klaren darüber, dass wir uns im 21. Jahrhundert befinden und in einem westlichen Land?“, fragt Alec empört und fast ohne Ironie.
„Nein. Sämtliche gesellschaftlichen Revolutionen der letzten vierzig Jahre sind an ihnen vorbeigegangen, ohne dass sie etwas davon mitgekriegt haben“, antworte ich und entscheide mich für den Humor in der Hoffnung, die Angst zu vertreiben.
„Wow! Das ist wirklich eine sehr altmodische Weltsicht. Aber wie kommt es, dass du so anders als sie bist?“
„Keine Ahnung. So bin ich eben, und das ist das Problem! Meine Familie hoffte, dass ich mit Paul ausgehe. Damals traute ich mich nicht, mich ihnen zu widersetzen. Des lieben Frieden willens, bin ich zwei- oder dreimal mit ihm ausgegangen, ohne dass etwas zwischen uns war und habe ihn abblitzen lassen. Er hat mir überhaupt nicht gefallen. Schon damals verkörperte er alles, was ich hasste. Ich wollte studieren und Schriftstellerin werden. Aber Paul war es gewohnt, alles zu bekommen, was wer wollte. Er ertrug es nicht, dass ich ihn zurückwies. Eines Tages, ich war allein zu Hause, hat er versucht, mich zu vergewaltigen.“
Nach diesen Worten breche ich in Tränen aus. Die Erwähnung dieser weit zurückliegenden Erinnerungen führen mir sofort wieder die schreckliche Situation an jenem Vormittag vor Augen. Wieder fange ich an zu zittern, und erneut fühle ich mich trotz Alecs beruhigender Anwesenheit unsicher.
„Ich schwöre dir, das wird nie wieder passieren!“, versichert mir Alec mit vor Wut und Entrüstung erstickter Stimme. „Ich werde mir diesen Mistkerl vorknöpfen!“
„Ich habe mich damals mit Zähnen und Klauen verteidigt, genau wie heute Morgen. Dass nicht mehr passiert ist, habe ich Lucas zu verdanken, der gekommen war, um mit mir zu lernen, und ihn in die Flucht gejagt hat. Paul war schon damals ein Feigling! Am Abend hatte ich dann alles meinen Eltern erzählt. Ich wollte, dass sie mich zur Polizei begleiten, um Anzeige zu erstatten, aber sie haben es vorgezogen, mir nicht zu glauben. Mein Schweigen passte allen besser in den Kram, verstehst du? Meine Mutter hat gesagt: „Du wirst doch aus einem gestohlenen Kuss keine große Geschichte machen“. Übersetzung: „Was werden die Nachbarn sagen?“. Mein Vater meinte, ich würde übertreiben und Wando bezeichnete mich als Egoistin. Klar! Er stand kurz davor, einen Arbeitsvertrag in der Kanzlei Tyli zu unterzeichnen!“
„Wie schrecklich!“, murmelt Alec.
„Unter dem Druck habe ich schließlich eingewilligt, zu schweigen. Ich fühlte mich verlassen, tief verletzt und verraten. In der Nacht habe ich dann den Entschluss gefasst, von zu Hause wegzugehen und mich alleine durchzuschlagen. Das war kurz vor meinem 18. Geburtstag.“
„Und das hast du auch durchgezogen! Das wundert mich gar nicht bei dir!“, ruft Alec stolz.
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